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Allgemeines Resultat des Kampfes zwischen Kapitalismus und einfacher Warenwirtschaft ist dies: Das Kapi-
tal tritt selbst an Stelle der einfachen Warenwirtschaft, nachdem es die Warenwirtschaft an Stelle der Natu-
ralwirtschaft gesetzt hatte. Wenn der Kapitalismus also von nichtkapitalistischen Formationen lebt, so lebt er,
genauer gesprochen, von dem Ruin dieser Formationen, und wenn er des nichtkapitalistischen Milieus zur
Akkumulation unbedingt bedarf, so braucht er es als Nährboden, auf dessen Kosten, durch dessen Aufsau-
gung die Akkumulation sich vollzieht.

Historisch aufgefaßt, ist die Kapitalakkumulation ein Prozeß des Stoffwechsels, der sich zwischen der kapita-
listischen und den vorkapitalistischen Produktionsweisen vollzieht. Ohne sie kann die Akkumulation des
Kapitals nicht vor sich gehen, die Akkumulation besteht aber, von dieser Seite genommen, im Zernagen und
im Assimilieren jener. Die Kapitalakkumulation kann demnach sowenig ohne die nichtkapitalistischen For-
mationen existieren, wie jene neben ihr zu existieren vermögen. Nur im ständigen fortschreit enden Zerbrök-
keln jener sind die Daseinsbedingungen der Kapitalakkumulation gegeben.

Das, was Marx als die Voraussetzung seines Schemas der Akkumulation angenommen hat, entspricht also nur
der objektiven geschichtlichen Tendenz der Akkumulationsbewegung und ihrem theoretischen Endresultat.
Der Akkumulationsprozeß hat die Bestrebung, überall an Stelle der Naturalwirtschaft die einfache Warenwirt-
schaft, an Stelle der einfachen Warenwirtschaft die kapitalistische Wirtschaft zu setzen, die Kapitalproduktion
als die einzige und ausschließliche Produktionsweise in sämtlichen Ländern und Zweigen zur absoluten Herr-
schaft zu bringen.

Hier beginnt aber die Sackgasse. Das Endresultat einmal erreicht - was jedoch nur theoretische Konstruktion
bleibt -, wird die Akkumulation zur Unmöglichkeit: Die Realisierung und Kapitalisierung des Mehrwerts ver-
wandelt sich in eine unlösbare Aufgabe. In dem Moment, wo das Marxsche Schema der erweiterten Repro-
duktion der Wirklichkeit entspricht, zeigt es den Ausgang, die historische Schranke der Akkumulationsbewe-
gung an, also das Ende der kapitalistischen Produktion. Die Unmöglichkeit der Akkumulation bedeutet kapi-
talistisch die Unmöglichkeit der weiteren Entfaltung der Produktivkräfte und damit die objektive geschichtli-
che Notwendigkeit des Untergangs des Kapitalismus. Daraus ergibt sich die widerspruchsvolle Bewegung der
letzten, imperialistischen Phase als der Schlußperiode in der geschichtlichen Laufbahn des Kapitals.

Das Marxsche Schema der erweiterten Reproduktion entspricht somit nicht den Bedingungen der Akkumu-
lation, solange diese fortschreitet; sie läßt sich nicht in die festen Wechselbeziehungen und Abhängigkeiten
zwischen den beiden großen Abteilungen der gesellschaftlichen Produktion (Abteilung der Produktionsmittel
und Abteilung der Konsumtionsmittel) bannen, die das Schema formuliert. Die Akkumulation ist nicht bloß
ein inneres Verhältnis zwischen den Zweigen der kapitalistischen Wirtschaft, sondern vor alle mein Verhältnis
zwischen Kapital und dem nichtkapitalistischen Milieu, in dem jeder der beiden großen Zweige der Produkti-
on den Akkumulationsprozeß zum Teil auf eigene Faust unabhängig vom anderen durchmachen kann, wobei
sich die Bewegung beider wieder auf Schritt und Tritt kreuzt und ineinander verschlingt.

Die sich daraus ergebenden komplizierten Beziehungen, die Verschiedenheit des Tempos und der Richtung
im Gang der Akkumulation beider Abteilungen, ihr sachlichen und Wertzusammenhänge mit nichtkapitalisti-
schen Produktionsformen, lassen sich nicht unter einen exakten schematischen Ausdruck bringen. Das
Marxsche Schema der Akkumulation ist nur der theoretische Ausdruck für denjenigen Moment, wo die Ka-
pitalsherrschaft ihre letzte Schranke erreicht haben wird, und insofern ist es ebenso wissenschaftliche Fiktion
wie sein Schema der einfachen Reproduktion, das den Ausgangspunkt der kapitalistischen Produktion theo-
retisch formuliert. Aber zwischen diesen beiden Fiktionen allein ist die exakte Erkenntnis der Kapitalakku-
mulation und ihrer Gesetze eingeschlossen.


